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Das Schnitzmesser muss scharf sein
Egal wer oder was man schnitzt: Das Messer muss richtig scharf 
sein! Stumpfe Messer führen eher zu Verletzungen, da das Messer 
auf dem Holz nicht gleitet und mehr Kraftaufwand verlangt. Bei 
fertigen Schnitzsets sind oft Handschuhe dabei, die Daumen und 
Zeigefinger schützen. Kindermesser haben meist eine abgerundete 
Spitze. Die Klinge muss fest sitzen und darf nicht wackeln. Außer-
dem sollte der Messergriff rutschfest sein und nicht zu groß für Kin-
derhände, damit sie ihn gut umschließen können. Nicht vergessen: 
Schnitzmesser müssen häufig nachgeschärft werden!
Achten Sie gerade bei Anfängern auf weiche Holzsorten, da rutscht 
das Messer nicht so leicht ab. Geeignet sind Linde, Weide oder Birke. 
Eiche und verschiedene Obsthölzer sind wesentlich härter und eher 
für fortgeschrittene Michels. Es liegt übrigens genügend totes Holz 
im Wald, also möglichst keine lebenden Bäume verletzen!

Immer weg vom Körper und im Sitzen schnitzen
Grundsätzlich wird vom Körper weg geschnitzt – immer! Das Messer 
NIE offen herumtragen oder gar damit durch die Gegend rennen! 
Kinder, die mit dem Schnitzen beginnen, sollten anfangs nur unter 
Aufsicht schnitzen – und Erwachsene haben dabei wichtige Vor-
bildfunktion: „Sitzen beim Schnitzen“ ist wohl die bekannteste und 
wichtigste Schnitzregel. Nehmen Sie sich auch beim Spaziergang 
Zeit, eine Pause einzulegen. Ein Sicherheitsabstand zum Nachbarn 

ist ebenfalls wichtig. Beim Schnitzen am besten den Unterarm auf 
dem Oberschenkel ablegen, das gibt mehr Stabilität. 
Anfänger können damit beginnen, die Rinde von Ästen abzuschaben 
oder kleine Muster in ihren Wanderstock zu ritzen. Wichtig ist au-
ßerdem, dass immer kleine Späne geschnitzt werden und das Messer 
nicht zu tief einschneidet und dann feststeckt. Holzfiguren oder gar 
das erste Schachspiel, dazu muss man üben, üben, üben. Michel saß 
auch mehrmals im Tischlerschuppen für seine Figurensammlung.

Warum ist Schnitzen für Kinder so wichtig?
Tatsächlich ist Schnitzen eine pädagogische Wollmilchsau: es schult 
Fein- und Grobmotorik, Kreativität, Ausdauer. Mit einem scharfen 
Messer selbständig zu arbeiten, das verleiht Selbstvertrauen – und 
Eltern müssen ebenfalls vertrauen, dass es schon klappt! Außerdem 
müssen Kinder achtsam sein und die Aufmerksamkeit auf ihr Tun 
richten. Sie lernen das Material wahrzunehmen und phantasievolle 
Kunstwerke entstehen zu lassen. Und man muss sich ganz schön 
konzentrieren und erheblich Geduld an den Tag legen – also gut fürs 
Durchhaltevermögen. 
Wenn man Kinder richtig an das Schnitzen heranführt, ist die Ver-
letzungsgefahr nicht höher als beim ersten Sturz vom Fahrrad – es 
gehört eben dazu. Übrigens: am 31. Oktober ist Halloween: Kürbis-
Schnitz-Zeit! 

Ulli Dippold

Schnitzen wie Michel aus Lönneberga

Höchste Zeit für scharfe Klingen!
Messer sind uraltes Handwerkszeug und gehören auch heute noch in jede 
Outdoorausrüstung. Da trifft es sich gut, wenn man gut damit umgehen kann. 
Beim Schnitzen lernen Kinder genau das und Spaß macht es sowieso!
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Schnitzen macht Spaß – wenn das Messer scharf genug ist! 
Der Hobbyversand Spangler verkauft deshalb nur Kinder-
schnitzsets, die im eigenen Hause noch einmal nachgeschärft 
wurden. Für Einsteiger bietet das Kinderschnitz-Starterset ein 
HABA Schnitzmesser-Set mit Messer, Schärfstein, Lederschei-
de, Karabinerhaken und Holzrohling sowie das Buch „Wer-
ken mit dem Taschenmesser“. Das Starter Schnitzset Spezial 
enthält ein großes 15teiliges 
HABA Schnitzset und das 
Buch „Schnitzen mit Kindern“ 
– vielleicht der Anfang zu 
einem Hobby, das ein Leben 
lang begeistert.
Hobby-Versand-Spangler 
Schloßstr. 4 / Raitenbuch 
92366 Hohenfels
www.schnitzerbedarf.de

Richtig scharfe Messer
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